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Kirchberg. Am Montag
vor den Weihnachtsferien
nahm sich Michaela Lynes
für die Schülerinnen und
Schüler der Grundschule
Kirchberg vier Schulstunden
Zeit. Diesmal nicht als ihre
Lehrerin für evangelische Re-
ligion, sondern als Buchauto-
rin.

Geschickt bezog sie alle
Kinder von Anfang an mit
ein. Was braucht es alles, um
ein Buch zu schreiben? Zu-
nächst ein Thema. Auch den
Kindern wäre viel zu
„Schweinen“ eingefallen,
doch Winnie ist ein ganz be-
sonderes Schwein. Seine Ge-
schichte trug Michaela Lynes
anschließend abwechslungs-
reich und oft „saukomisch“
vor: Winnie, ein Göttinger
Hängebauchschwein, erlebt
allerhand lustige Abenteuer
bei den Langbeinern – so

nennt er die Menschen. Er
plündert die Speisekammer,
hat einen Schweinewasch-
tag, baut seine eigene Veran-
da…

Gespannt lauschten die
Mädchen und Buben dem
Vortrag. Auch die von Kin-
dern der 3. Klasse in Viech-
tach dazu gemalten Bilder

Abenteuer eines
Hängebauchschweins

Autorenlesung mit Michaela Lynes
bestaunten alle.
So konnten sie für
eine gute Stunde
in Winnies Welt
abtauchen. Den
Dritt- und Viert-
klässlern bot Mi-
chaela Lynes aber
noch mehr Ein-
blick in die Entste-
hung des Buches.
Zusammen mit ih-
nen erarbeitete sie
neben dem The-
ma, das jedes
Buch braucht,

auch noch weitere wichtige
Gesichtspunkte: Illustratio-
nen müssen erstellt, danach
ein Verlag gefunden werden,
der das Buch druckt und auf
den Markt bringt. Um das
Buch bekannt zu machen,
muss zu guter Letzt auch
Werbung dafür gemacht wer-
den. − bb

Täglich erreichen uns Reaktio-
nen auf den Lokalteil von gestern
— Lob und Kritik. Manchmal ma-
chen wir auch Fehler. Hier plau-
dern wir aus dem Nähkästchen.

Einen der Kämpfer für einen
Weiterbetrieb der Regener
E-Wald-Ladesäulen haben

in unserem gestrigen Bericht verse-
hentlich ganz unter den Tisch fal-
len lassen. Dabei hatte Stadtrat
Werner Rankl (Freie Wähler)
gleich zu Beginn der Diskussion
ausführlich über die Situation der
E-Wald GmbH berichtet und seine
Ratskollegen aufgefordert, den
Vertrag wenigstens für ein Jahr zu
verlängern. Rankl hatte zugleich
die Bürgermeister in der Kreistags-
sitzung gebeten, eine gemeinsame
Lösung für den Ladesäulen-Be-
trieb zu suchen. Eine Stilllegung
wäre ein Rückschritt in Sachen
Energiewende, zudem habe die In-
stallation sehr viel Geld gekostet,
meinte er. Wie berichtet, fand
Rankls Position im Gremium eine
knappe Mehrheit. − jf

SAPPERLOT!

Kirchberg. In Eigeninitiative
hat der Dorfverein Hintberg ein
Dorfhaus errichtet, rund 1400 frei-
willige Arbeitsstunden wurden bei
diesem Projekt geleistet. Nun
reichte der Verein bei der Gemein-
de einen Zuschussantrag ein, der
in der Jahresabschlusssitzung des
Gemeinderates behandelt wurde.
Neben den Eigenleistungen wies
der Dorfverein auch auf die finan-
zielle Situation mit den derzeitigen
Verbindlichkeiten hin. Ferner fal-
len jetzt rund 4450 Euro an Her-
stellungsbeiträgen für Wasser und
Kanal an. Der Dorfverein erhoffte
sich einen Gemeindezuschuss von
7000 Euro, den das Gremium auch
einstimmig gewährte. − bb

7000 Euro Zuschuss
für das Dorfhaus

Regen. Beim jüngsten Blutspen-
determin im Regener Rotkreuz-
Haus sind 137 Blutspender zur
Ader gelassen worden, darunter 13
Erstspender. Das teilt der BRK-
Blutspendedienst mit. Bei dieser
Gelegenheit wurden zudem lang-
jährige Blutspender geehrt. Zum
zehnten Mal gespendet hat Micha-
el Pledl aus Bärndorf, für 25-mali-
ges Blutspenden wurden Martina
Stadler, Matthias Sauerteig (Re-
gen) geehrt, für 50-Maliges Blut-
spenden Edeltraud Arbinger aus
Regen. Und seine 75. Blutspende
gab Robert Wenzl aus Langdorf an
diesem Tag. Die Seniorengruppe
der BRK-Bereitschaft Regen sorgte
für einen reibungslosen Ablauf. Sie
übernahm die Spenderregistrie-
rung und sorgte dafür, dass sich die
Spender mit Kaffee, Tee, Kuchen
sowie Wurstsemmeln stärken
konnten. Jeder Spender durfte sich
zudem ein kleines Präsent mit
nach Hause nehmen. − bb

13 Erstspender
und ein „75er“

Kirchberg. Auf Niederbayern-
ebene hat die Renovierung des Eb-
nerhofes in Unternaglbach bei
Kirchberg eine Auszeichnung
beim Wettbewerb „Dorferneue-
rung und Baukultur“ erhalten. Wie
der Leiter des Amtes für Ländliche
Entwicklung (ALE) Niederbayern,
Roland Spiller, sagte, werden Pro-
jekte zur Erhaltung, Umnutzung
und Gestaltung von ländlich-dörf-
licher Bausubstanz prämiert. Auch
dorfgerechte Ersatz- und Neubau-
ten zur gestalterischen Anpassung
oder zur Innenentwicklung kön-
nen auf dem Siegerpodest landen.

„Wir brauchen vitale Ortskerne
mit einmaligen, lebendigen Ge-
bäuden, denn sie stehen für Le-
bensqualität und Attraktivität der
Dörfer“, so Spiller. Gute Beispiele
sollen das Bewusstsein für die Bau-
kultur stärken und zum Nachah-
men anregen.

Die Auszeichnung übernahm
Marie-Luise Freimuth, die Eigen-
tümerin des Gebäudes. Der lange
Zeit leerstehende Vierseithof prägt
durch seine exponierte Lage am
Ortseingang den Beginn des alten
Dorfes. Die Anordnung der Hof-
anlage hat sich seit dem Urkataster
nicht verändert und seine Entste-
hungsgeschichte geht auf den An-
fang des 19. Jahrhunderts zurück.
„Bei der behutsamen Grundsanie-
rung wurden die ‚Bausünden‘ vo-
rangegangener Umbaumaßnah-
men von Ihnen beseitigt und ein
besonderes Augenmerk auf den
Erhalt der historischen Bausub-
stanz gelegt“, sagte Spiller bei der

Ausgezeichnet: Tillis Hof ist richtig gute Baukultur

Übergabe der Auszeich-
nungsplakette.

Mit der Umnutzung
des ehemaligen Ebner-
hofes, jetzt „Tillis Hof“,
wurde eines der wesentli-
chen Ziele der Integrier-
ten Ländlichen Entwick-
lung (ILE) „Grüner Drei-
berg“, die Beseitigung

von Leerstand bei ortsbildprägen-
den Gebäuden, beispielhaft umge-
setzt. Bürgermeister Alois Wenig
freute sich, dass gerade in seiner
Gemeinde ein Hof- bzw. Gebäude-
leerstand eine sinnvolle Nachnut-
zung erfahren habe. „Der Erhalt al-
ter Baukultur muss für uns auch in
Zukunft ein Herzensanliegen sein.
Die Privatförderung des ALE Nie-

Das Projekt von Marie-Luise Freimuth wurde im Bezirksentscheid prämiert
derbayern ist dabei ein Segen für
unsere ländlichen Gemeinden.“
Erst durch den kontinuierlichen
Einsatz von Bürgermeister, Planer
und natürlich durch das Engage-
ment von Marie-Luise Freimuth ist
eine erfolgreiche „Wiederbele-
bung“ möglich geworden.

Planer Georg Oswald von der
Architekturschmiede Kirchdorf
bedauert, dass „eine Wertschät-
zung der regionalen Baukultur im
Bayerischen Wald kaum vorhan-
den ist“. Der Neubau auf der grü-
nen Wiese werde trotz der Anhäu-
fung von Leerständen in den Orts-
kernen noch immer bevorzugt.
Deshalb sei die Revitalisierung die-
ser Leerstände leider noch immer
die Ausnahme. „,Tillis Hof‘ ist ein
sehr gelungenes Beispiel dafür. Es
ist schön, wenn solche Maßnah-
men umgesetzt und dann auch
noch ausgezeichnet werden“, freu-
te sich der Architekt.

Der „Staatspreis Ländliche Ent-
wicklung – Dorferneuerung und
Baukultur“ wird alle zwei Jahre
durch Staatsminister Helmut
Brunner übergeben. Er ist in die
Kategorien „Private Maßnahmen“
und „Öffentliche/Gemeinschaftli-
che Maßnahmen“ gegliedert. In
Vorbereitung auf diesen bayern-
weit durchgeführten Wettbewerb
im Jahr 2017 wurden in Niederbay-
ern besonders gelungene Projekte
ausgezeichnet. Die Renovierung
von „Tillis Hof“ in Unternaglbach
wurde in der Kategorie „Private
Maßnahme“ ausgezeichnet. − bb

Regen. Mit erfreulichen Zahlen
gespickt ist der Abschlussbericht,
den Museumskurator Roland Pon-
gratz in der jüngsten Stadtratssit-
zung an Bürgermeisterin Ilse Os-
wald überreicht hat. Nach zwei
Jahren ist die Probephase für eine
Neuausrichtung des Regener
Landwirtschaftsmuseums zu Ende
gegangen. Die Konsequenzen dar-
aus hatte der Stadtrat schon vor
zwei Wochen gezogen: Pongratz
ist ab 2017 unbefristeter Museums-
leiter.

„Potenzial und Perspektive“
hatte er den 55-seitigen Bericht be-
titelt, den er zugleich als eine Art
Leitfaden für die künftige Entwick-
lung des Museums ansieht. An den
Zahlen und Aufzählungen konn-
ten die Stadträte erkennen, wie
viel Arbeit Pongratz seit Februar
2015 in die Museumsarbeit ge-
steckt hat. So hat sich die Besu-
cherzahl von 7700 im Jahr 2014 na-
hezu verdoppelt, 2016 wird sie bei
rund 15 000 liegen. Das Defizit aus
dem Betrieb, im Jahr 2014 noch bei
113 000 Euro, ist gleichzeitig auf
voraussichtlich 64 000 Euro in die-
sem Jahr gesunken – vor allem
durch die Steigerung der Einnah-
men. Derartige Sprünge wären
durch einige Hundert zusätzliche
Besucher der Dauerausstellung
nicht möglich, stellte Pongratz

klar. Eine große Rolle spiele hier,
dass das Museum zunehmend at-
traktiv für Fremdveranstalter wer-
de. Ob Ottfried-Fischer-Auftritt,
Kundenabend einer Versicherung
oder, wie für 2017 terminiert, zwei
Hochzeitsfeiern und drei Abende
einer Konzertagentur – die Stadt
erzielt im Museum neue Einnah-
men.

Die Werkstatt brummt

Die Museumswerkstatt bespielt
Roland Pongratz selbst: Für das
Jahr 2016 listete er dort 105 Kurse
auf. „Hier ist ständig etwas geboten
für die Kinder der Region, nicht
nur in den Ferien.“ 30 Belegungen
durch Schulklassen kommen da-
zu, wenn etwa Schüler die
Pscheidl-Krippe erklärt bekom-
men und dann in der Werkstatt
selbst als Krippenbauer tätig wer-
den können. Insgesamt gab es 50
Veranstaltungen im Museum, von
der Autorenlesung bis zum Woll-
festival.

Ganz nebenbei wurde das Foto-
archiv mit 6000 Abzügen und 3000
Dias digitalisiert, es kann bald
komplett im Internet eingesehen
werden. Die Fachbibliothek mit
1400 Büchern ist jetzt katalogisiert

und benutzbar. Werkstatt und Mu-
seumsgarten wurden hergerichtet.
All das sei nur mit der Hilfe des
Tourist-Info-Personals, von Prak-
tikanten und Ein-Euro-Jobbern
und dem Förderverein möglich ge-
worden, erklärte Pongratz. Von
unschätzbarem Wert sei das lei-
denschaftliche Engagement der
Damen von der Tourist-Info, die
bei Veranstaltungen anpacken und
die Öffnung an 364 Tagen im Jahr
möglich machen.

Ein Aktionsfeld ist dem Muse-
umsmann gleich Anfang 2015 ab-
handen gekommen: Kurz nach-
dem Landwirtschaftsminister Hel-
mut Brunner nach der Regener
„Jetzt red i“-Sendung das Muse-
umsprojekt mit Geld aus seinem
Ministerium in Gang gebracht hat-
te, kam die Vision vom „Grünen
Zentrum“ in Regen auf. Minister
und Stadt wollen das Museum in
dieses Gebilde integrieren, deshalb
sind Überlegungen über bauliche
Veränderungen im Museum der-
zeit auf Eis gelegt.

„Dieser Bericht spricht für sich“,
meinte Bürgermeisterin Ilse Os-
wald nach Pongratz’ Vortrag, „und
er spricht auch für dich“. Das Lob
unterstrich der Stadtrat mit kräfti-
gem Applaus.

1453 Euro gibt die Stadt in die-
sem Jahr für die kommunale Ju-

Museum im Aufwind: Mehr Gäste, weniger Defizit

gendarbeit der Vereine und Ver-
bände aus. Der Stadtrat stimmte
dem Antrag zu, den der Kreisju-
gendring für die Vereine bearbeitet
und eingereicht hatte. Die gleiche
Summe bekommen die Antragstel-
ler auch vom Kreisjugendring
überwiesen. Wie Stadtkämmerer
Klaus Wittenzellner sagte, ist die
Zahl der Antragsteller zurückge-
gangen – 2015 hatte die Stadt noch
rund 2000 Euro an Förderung ge-
währt.

PE für den Hochbehälter

Für den 2016 außen sanierten
Hochbehälter an der Bodenmaiser
Straße schlug Stadtwerke-Chef
Manfred Aichinger eine Ausklei-
dung mit dem Kunststoff Polyethy-
len vor. Man habe sich einige Mus-
ter-Behälter angeschaut, PE sei be-
ständiger als erneuerter Putz. An-
gesichts der Kosten von 200 000
Euro fragte Stadtrat Josef Rager
(CSU) nach, was denn ein Neubau
des Behälters kosten würde. Da
konnte Aichinger gleich abwin-
ken: „Das ginge wohl in die Milli-
on.“ Der Stadtrat stimmte der PE-
Auskleidung einstimmig zu. − jf

Kurator Roland Pongratz stellte dem Stadtrat seinen Bericht zur zweijährigen Probephase vor

Kanalgebühr
steigt kräftig

Regen. Eine deutliche Anhe-
bung der Kanalgebühren hat
der Stadtrat in seiner Sitzung am
Dienstag beschlossen. Es gab
vier Gegenstimmen. Manfred
Aichinger von den Stadtwerken
erläuterte die Ergebnisse der
Neukalkulierung, die für die
Jahre 2017 bis 2019 erstellt wur-
de. Hier sind die enormen Aus-
gaben für Kanalsanierungen in
der jüngsten Zeit eingeflossen.
Für den Kubikmeter Schmutz-
wasser wurden bisher 2,20 Euro
berechnet, künftig werden 3,05
Euro fällig. Beim Nieder-
schlagswasser steigt die Gebühr
von 17 Cent pro Jahr und Qua-
dratmeter versiegelter bzw.
Dachfläche auf 24 Cent. Die
einstimmig gebilligte Erhöhung
des Trinkwasserpreises fällt mo-
derat aus, er steigt von 1,97 Euro
pro Kubikmeter auf 2,05 Euro.
Wie Aichinger sagte, habe man
die Erhöhungen abgemildert,
indem man den Zinssatz beim
Anlagekapital von 4,5 auf 3,5
Prozent gesenkt habe. Die
Stadträte Heinz Pfeffer (CSU)
und Werner Rankl (CSU ) woll-
ten denn auch wissen, ob man
beim Zins nicht noch tiefer ge-
hen könne. Rankl plädierte da-
für, beim Schmutzwasser nicht
über drei Euro zu gehen. − jf

K+B ehrt treue Mitarbeiter bei der Weihnachtsfeier im Brauereigasthof Falter
Regen. „Der tägliche Wettbewerb besser
zu werden als die Konkurrenz, soll uns
immer als Ansporn dienen. Ihr liebe Mit-
arbeiter, seid die Garanten für unseren
Erfolg und unsere Stärke. Eure hohe
Qualität, sowie eure qualifizierte Bera-
tung beim Verkauf von hochwertigen
Elektrogeräten, brauchen wir auch in
Zukunft, um uns am Markt besser zu po-
sitionieren“, betonte Alois Saller, Markt-
leiter der Firma Kappenberger + Braun
in Regen am Samstagabend im Brauerei-
gasthof Falter.
Oberstes Ziel im K+B Fachmarkt ist,
dass alle Kunden mit Ihrem Einkauf zu-
frieden sind und gerne wieder kommen –
nach dem Motto: Zufriedene Kunden
werden Freunde. Beratungsqualität ist
die Stärke von K+B! „Ein gutes Ergebnis
ist nur durch hervorragende Mitarbeiter
möglich“, lobte Alois Saller. Ein Grund
dafür, dass wir zu den Besten zu gehören,
sei auch die hohe Ausbildungsquote. Seit
der Firmengründung wurden bei K+B
1269 Ausbildungsplätze in den verschie-
denen Berufsbildern angeboten. Das Un-
ternehmen beschäftigt derzeit 856 Mitar-
beiter, dazu kommen weitere 480 Mitar-
beiter bei ausländischen Tochterunter-
nehmen. In diesem Jahr begannen 44 jun-
ge Menschen ihre Ausbildung.
Die Mitarbeiterzahl von K+B Regen be-
trägt momentan 74 Mitarbeiter. Derzeit
werden bei K+B Regen zehn Mitarbeiter

zur Einzelhandelskauffrau/-mann und
zum Informationselektroniker ausgebil-
det. Marktleiter Alois Saller konnte drei
Mitarbeiter aus Regen für langjährige
Betriebstreue ehren. Zehn Jahre der Fir-
ma treu verbunden und somit ausge-
zeichnet wurde Tobias Weinmann, Fach-

berater für Unterhaltungselektronik. Für
25-jährige Betriebstreue wurden Oskar
Baumgärtner, Elektroinstallateur, und
Anja Kapfenberger, Kassiererin geehrt.
Alois Saller und Stefan Nickl gratulierten
den geehrten Mitarbeitern. Als Dank
und Anerkennung für die Verdienste und

die gute Zusammenarbeit überreichten
Sie Urkunden und Präsente. Im An-
schluss konnten ein paar schöne Stunden
bei einem gemütlichen Beisammensein
mit hervorragender Bewirtung durch die
Familie Weghofer im Brauereigasthof
gefeiert werden. – hz

Mitarbeiterehrung bei K+B Regen. Im Bild v.l: Stefan Nickl, Oskar Baumgärtner, Anja Kapfenberger,
Tobias Weinmann sowie Alois Saller. – Foto: K+B

ANZEIGE

Autorin Michaela Lynes erläuterte auch,
was es braucht, um ein Buch entstehen
zu lassen. − F.: Killinger

Ein gelungenes Beispiel für den Erhalt alter Baukultur und für
die Beseitigung von Leerstand ist „Tillis Hof“, ein ehrgeiziges
Projekt in der Gemeinde Kirchberg.

Bei der Übergabe der Urkunde (von links):
Bürgermeister Alois Wenig, Roland Spiller
vom Amt für Ländliche Entwicklung, Haus-
herrin Marie-Luise Freimuth und Architekt
Georg Oswald. − Fotos: ALE
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